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III .

Von den verſchiedenen Ingredienzien .

Das ſalpeterſaure Kali . — Das chlorſaure Kali . — Sal⸗

peterſaurer Strontian . — Baryt⸗Salze . — Blei⸗Salze . —

Natron⸗Salze . — Alaun . — Bleizucker . — Boraxfäure .
—Chlorſaures Kupfer . — Gyps . — Braunſtein . —

Spießglanztönig . — Feilſpähne . — Eiſen . — Antimo⸗

nium . — Zink. — Weißes Queckſilber⸗Präcipitat . —

Bleiglätte . — Calomel . — Kampfer . — Colophonium . —

Fichtenharz . — Kienruß . — Feuerwerkskitt . — Schmelz .

Salpeter , ſalpeterſaures Kali . Kali nitricum .

Dieſes Salz kommt unter dem Namen gereinigter Sal⸗

peter im Handel vor , iſt aber auch manchmal mit etwas

Kochſalz vermiſcht , in welch ' letzterem Falle es für die Feuer⸗

werkerei nicht verwendbar iſt , weil das im Kochſalz enthaltene

Chlormagneſium die Feuchtigkeit aus der Luft anzieht . Reiner

Salpeter iſt ganz weiß und bleibt in gepulvertem Zuſtande

an der Luft liegend ganz trocken . Eine andere Verunreinigung
des Salpeters iſt die mit ſalpeterſaurem Natron , die je nach

der Beſchaffenheit der Luft ſich verſchieden zeigt . Um den

Salpeter zu probiren , wendet man gewöhnlich die Probe in

der Lichtflamme an . Wenn man nämlich ein Salpetereryſtall
in das Licht bis an den glühenden Docht hält , ſo verpufft
es mit violettlicher Flamme wenn es rein iſt , mit gelblicher
Flamme aber wenn es Salpeter enthält . Vor der Anwen⸗

dung wird der Salpeter , um das darin befindliche Waſſer

Die Luſtfeuerwerkerei . 2



18 Von den verſchiedenen Jugredienzien .

. entfernen , gröblich geſtoßen und einige Stunden auf dem
Ffen Wrucher bis er nicht mehr durchſicht iſt . Sodannwird er noch warm in einem erwärmten Mörſer ganz fein

zerſtoßen und ſchließlich ausgeſiebt .

Chlorſaures Kali , Kali chloricum .

Auch dieſes bekommt man in der Regel rein . Es iſt
vollkommen we iß, die Cryſtalle ſind ſchuppenartig und laſſen
ſich leicht zerreiben . Als Pulver bleibt es an der Luft ganz
trocken . Beim Zerpulvern hat man dara uf zu achten
daß kein leicht brennbarer Gege enſtand , kein

Schwefel , Holzſplitter zꝛc. in dem Mörſer iſt , dachlor⸗
ſaures Kali , wenn es mit brennbaren Stoffen geſtoßen wird
ſchnell verpufft . Die Aufbewahrun ng des gepulverten chlor⸗
ſauren Kalis erfolgt am beſten in undurchſichtigen Gläſern ꝛc. ,
weil das Licht auf dieſes Salz zerſetzend wirkt .

Salpeterſaurer Strontian , Strontiana nitrica .

Salpeterſaurer Strontian erzeugt ein ſchönes
Licht , und kommt daher bei Feuerwerken oft und viel in An
wendung . Wird der Strontian pulveriſirt angewendet , ſo
hat man darauf zu ſehen , daß dieſes Salz nicht Feu chtigkeit
anzieht , welches außerordentlich leicht Helcieht Man
es daher auch niemals mit Waſſer zuſam men br ingen.Um es

aufzubewa jren , muß man es in eine wohlver
ſchloſſene Flaſche thun , vorher aber nochmals über Feuer er
wärmen , damit man ganz ſicher iſt , daß es auch ganz trocken
in die Flaſche kommt . Die mit Strontian angefertigten
Feuerwerksge genſtände werden am beſten in der Nähe des
Ofens in ganz trockener Luft aufbewahrt . Im Sommer
bleiben die damit angefertigten Feuerwerke wohl unverändert ,aber im Herbſt und Winter ziehen ſie ſo viel Feuchtigkeit andaß ſie oft gar nicht mehr zu gebrauchen ſind .
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„ Dieſe Salze ſind zwar in allen chemiſchen Fabriken zuhaben , ſind d nur ſelten vollkommen rein . O hne dieſe51 Revollkomm
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ene Reinheit jedoch liefern ſie nicht die gewünſchte
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Von den verſchiedenen Ingredienzien . 19

Wirkung . — Salpeterſaurer Baryt , Baryta nitrica ,

iſt häufig mit Natron⸗ oder Kalkſalzen verunreinigt . Enthält
er das Erſtere , ſo iſt er für die Feuerwerkerei ganz unbrauch⸗
bar ; enthält er dagegegen ſalpeterſauren Kalk , ſo kann dieſer
mit Weingeiſt ausgewaſchen werden .

Man prüft das Salz in Betreff ſeiner Reinheit , indem
man davon ein wenig gepulvert auf den Rand eines Papier⸗
ſtreifens legt und an den untern Rand eine Lichtflamme hält ;
färbt ſich die Flamme rein grün , ſo iſt es gut , zeigt ſich

dagegen eine gelbliche Flamme , ſo iſt es für dieſe Zwecke
nicht zu gebrauchen .

Kohlenſaurer Baryt , Baryta carbonieca , iſt ein
weißes feines Pulver , das gleich ſo verwendet werden kann ,
wiees iſt .

Chlorſaurer Baryt , Baryta chlorica , iſt ſchwierig
zu bereiten und erfordert daher einen geübten Chemiker .
Man prüft ſeine Reinheit auf folgende Art : Man nimmt
einen Streifen Papier und bricht denſelben nach Art eines

Fidibus zuſammen , ſtreut von dem gepulverten Salze etwas

darauf , zündet den Fidibus dann an und läßt das Salz verpuffen .
Rein iſt er , wenn ein ſmaragdgrünes Licht hervorgebracht
wird . Iſt das Salz unrein , ſo iſt die Färbung weiß , röth⸗
lich oder gelblich .

Blei⸗Salze .

Die Blei⸗Salze dienen zu verſchiedenen Zwecken . Sal⸗

peterſaures Blei kommt zwar im Handel vor , will man es

jedoch chemiſch rein haben , ſo thut man am beſten , es be⸗
ſonders zu dem Zwecke bereiten zu laſſen . Iſt dies Salz rein
und vollkommen neutral , ſo eryſtalliſirt es hart in cubiſcher
Form und iſt luftbeſtändig . Im cryſtalliſirten Zuſtande , un⸗

gepuldert , geht dieſe Veränderung nur ſehr langſam vor ſich.
Von den ſalpeterſauren Salzen haben mehrere die Eigenſchaft ,
ſich mehr oder weniger zu zerlegen , wenn ſie der Einwirkung
der Luft ausgeſetzt werden . Dieſe Veränderung hat einen

mehr oder minder ſchädlichen Einfluß auf die Feuerwerkskör⸗

per . Von den hier in Anwendung kommenden ſalpeterſauren
Salzen , haben genannte Eigenſchaft , außer ſalpeterſaurem

2 *



20 Von den verſchiedenen Ingredienzien .

Blei , auch ſalpeterſaurer Baryt . Aus dieſem Grunde muß
man dieſe Salze nur in cryſtalliniſcher Geſtalt aufbewahren
und in Glasgefäßen mit einem Verſchluß gegen die Einwir⸗
kung der Luft .

Natron⸗Salze .

Salpeterſaures Natron , Natron nitricum . Es
wird als Chiliſalpeter in den Handel gebracht und findet auchin der Landwirthſchaft eine große Anwendung . Leider zieht
es bei wechſelnder Temperatur leicht Waſſer an und muß
daher an einem ganz trockenen Orte aufbewahrt werden .
Chemiſch reiner Natronſalpeter bleibt immer trocken . Statt
des ſalpeterſaurem Natron wird auch Natron bicarbonieum ,
doppelt kohlenſaures Natron , angewendet , das zwar
weniger gut , aber überall zu haben und haltbarer iſt , als die
beſſeren Natronſalze . Sie geben ein ſchönes gelbes Licht.

Alaun , Alumen crudum ,

iſt ein erdiges Salz , welches aus Thonerde , Schwefelſäure ,etwas Pflanzenkali und Cryſtalliſationswaſſer zuſammengefetztiſt , worin die Schwefelſäure vorherrſcht , daher auch die Auf
löſung des Alauns blaue Pflanzenſäfte roth färbt . In der
Feuerwerkerei wendet man den Alaun zur Erzeugung blauer
und violetter Farbe an , miſcht ihn auch , als ein gährungs⸗hemmendes Mittel , dem Kleiſter bei , womit man die Hülſen
für die Feuerwerksſätze anfertigt .

Bleizucker , eſſigſaures Bleioryd .

Ein ſüß und zuſammenziehend ſchmeckendes , giftig wir
kendes Bleiſalz , welches in durchſichtigen Säulen , Nadeln oder
Tafeln cryſtalliſirt und in Waſſer leicht löslich iſt . Daſſelbe
wird entweder durch Auflöſen des metalliſchen Bleies , unter
Zutritt der Luft in Eſſig , oder meiſtens durch Auflöſen der
Bleiglätte in Eſſig , Filtriren und Cryſtalliſiren bereitet . In
der Feuerwerkerei bedient man ſich des Bleizuckers vornehm —lich zur Luntenbeize .
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Von den verſchiedenen Ingredienzien . 21

Borarxſäure , Acidum boracicum .

Ein weiches , aus weißen glänzenden Schuppen beſtehen⸗
des Salz , das bereitet wird , indem man 8 Theile Borax in
18 Theile ſiedendem Waſſer aeflöſt und ſo lange ſtarke Vi⸗

triolſäure zutröpfelt , bis die Miſchung einen ſäuerlichen Ge⸗

ſchmack hat , wozu etwa 4 Tbeile dieſer Säure erforderlich
ſind . Man rührt ſodann die Miſchung um , und ſtellt ſie in
einem Glasgefäß an einen kühlen Ort . Hier ſchießen nun
weiße , glänzende , ſchuppige Cryſtalle an , und man kann ſie
nach einigen Tagen mittelſt eines Filtrirpapiers abſondern .
Iſt dies geſchehen , ſo reinigt man ſie mit deſtillirtem Waſſer ,
dampft die Lauge ab, läßt das noch übrige Salz anſchießen
und reinigt beide Anſchüſſe vollends durch nochmaliges Waſchen
und Cryſtalliſiren . In der Feuerwerkerei braucht man es

vornehmlich zur Erzeugung einer grünen Flamme , und löſt
es zu dieſem Zwecke in Alkohol auf .

Chlorſaures Kupfer .

Chlorſaures Kupfer in Verbindung mit flüſſigem Am⸗
moniak giebt ein ſehr ſchönes Blau .

Gyps .

Gyps giebt im Satz ein leichtes Roſa . Es wird als
bereits gebrannter Gyps verwandt .

Braunſtein , Manganum .

Ein Mineral , aus welchem das Braunſteinmetall ge⸗
wonnen wird . Um daſſelbe zu bereiten , zerſtößt man das Erz
zu Pulver , macht aus demſelben mit Leim einen Kloß , legt dieſen
in einen mit Kohlenſtaub und Thon ausgefütterten Tiegel ,
beſtreut ihn mit Borax , und bedeckt ihn dann mit Staub von

Birkenkohlen . Der Tiegel über Feuer gebracht , wird leicht

zugedeckt.
Spießglanzkönig .

Es giebt ein ſehr ſchönes Weiß bei geringem Rauch
und wird fein pulveriſirt angewendet .
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Feilſpähne .

Feilſpähne von Kupfer geber nehs Funken . Eiſen⸗
feilſpähne

von 51 ſchem Gußſtal eignen ſich am beſten zuFeuerwerkskö man bedarf 4 zweierlei Sorten , feinere
und gröbere . Dieſe Eiſe nfeilſpähne 5 weiße und rothe
Funten . Hierbei iſt noch zu bemerken, daß alle Feuerwerks⸗
körper , in welchen ſich Stahl oder Eiſen befindet , nur kurzeZeit ſich halten , aus

51
Grunde muß man ſie auch nur

kurze Zeit vor dem Gebrauche anfertigen .

Eiſen .

Als Eiſen benutzt man die Abfälle aus Eiſengießereien .Man erhitzt dieſelben bis zum Weiß glühen und löſcht ſie dann
8 1mit etwas v
5 verſetztem Waſſer . Hierdurch wird das

man es in einem Mörſer ſo fein ſto ßer
kann , als braucht . Es dient zu den ſogenanntenchineſiſche n

fectd intfeuern kann man Bohrf ſpähne benutzen ,wie ſolche in den Gewehr fabriken zu haben ſind . Es verſteht ſich von ſelbſt , daß nach der Feinheit der Körper ſich
auch die 3 5 der Bohrſpähne richten muß .

Antimonium .

Man muß es roh verarbeiten , d. h. es darf noch nichtft geſchmolzen ſein . Vor dem Da mpf hat man ſich zu hüten ,
N ſchädlich iſt . Antimonium wird als ſehr

angewendet und lieht ein ſchönes Weiß k

Zink .

Das Zink wird in der Feuerwerkerei mehrfach ange⸗ f
wendet : als gefeiltes Zink, e

ſchni ttenes Zink , gekörntes Zink .Es giebt je nachdem eine ellblaue , bald grüne Farbe .
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Weißes Queckſilber⸗Präcipitat .

Man ſtellt es ſich dadurch her, daß man Queckſilber in

Salpeterſäure auflöſt und mit einer Auflöſung des gemeinen
Kochſalzes niederſchlägt . Es giebt eine dunkle roſenfarbene
oder karmoiſinrothe Flamme .

Bleiglätte .

Der Bleiglätte bedient man ſich bei Feuerrädern , um ſie
funkenſprühend zu machen .

Calomel .

Das Calomel iſt ein theures den eine Verbindung
von Queckſilber und Chor . Sätz mit grünem Licht geben
durch Zuſatz von Calomel ein ſchönes Blau . Einigen Erſatz
für daſſelbe bietet der wohlfeile Sa 05 der jedoch nicht den

nten Effect macht .

hel, Kampfer .

ber⸗
ſichUII Er wird entweder pulveriſirt verwendet , oder in aufge⸗

löſtem Zuſtand . Um letzteren herzuſtellen thut man den

Kampfer in ein
Wefit⸗

welches in ſiedendes Waſſer gefetzt wird .
Der Kampfer hat die Eigenſchaft , einſchnelles Abbren⸗

nen zu ve giebt ein ſehr ſchön 5 Licht und ſchützt
vor Feuchtigkeit .

Colophonium .

Colophonium iſt ein Harz von verſchiedener Farbe , deſſen
Gebrauch mannigfaltig und für die Feuerwerkerei unentbehr⸗

lick iſt. Wegen ſeiner Entzündbarkeit brennt es leicht und
lebhaft , unterhält das Feuer , hängt ſich wegen ſeiner Fettig⸗
keit an die Körper , die man will , vermiſcht ſich
leicht mit Subſtanzen , die ein heftiges Feuer geber dämpft
ſie , und mäßigt ihre Wiekenhen, ſo daß ſie regellmäßiger
wer den .



Von den verſchiedenen Ingredienzien .

Fichtenharz .

Ein Product mehrerer Fichtenarten , aus welchem es mit
ätheriſchem Oel in Verbindung als Terpentin ausfließt . Esiſt gelblich , an einzelnen Stellen weiß , durchſcheinend , imtrockenen Zuſtande ſehr brüchig , ſchmeckt bitter und ſchmilzt
leicht . Man gebraucht es zu den Kunſt⸗ und Luſtfeuern , weil
es wegen ſeiner öligen Subſtanz im Verein mit andern
brennbaren Körpern ein ſehr brünſtiges Feuer verurſacht .

Kienruß .

Der Kienruß wirkt bei der Feuerwerkerei der Holzkohle
ähnlich . Er enthält aber brandige Oele und Ammoniak ,
worin für manche Zwecke eine beſondere Wirkung liegt . Man
nehme ſtets recht leichten , friſch gebrannten Kienruß , denn
wenn derſelbe alt wird , ſo verliert er das darin enthaltene
Brandöl und den Ammoniak und verliert dann an Wirkung.Je nachdem der Kienruß aus der einen oder der andern
Holzart gebrannt iſt , enthält er mehr oder weniger der er⸗
wähnten Nebenſtoffe . In Folge ſeiner Leichtigkeit mengt er
ſich ſehr ſchwer mit anderen Stoffen . Man muß ihn daher
vorher zu verdichten ſuchen , was am beſten dadurch geſchieht ,
daß man den Kienruß in einen Papierbeutel bringt und
dieſen zuknifft , nach Art eines Fidibus . Iſt dies geſchehen ,ſo klopft man mit einem Schlägel darauf . Auf dieſe Art
verdichtet läßt er ſich mit anderen Stoffen dann leicht mengen .

Feuerwerkskitt .

Eine aus fein gepulvertem Thon und Eiweiß dargeſtellte ,oder auch aus 1 Theil Buchenaſche , 1 Theil feinen Eiſenfeil⸗
ſpähnen , 2 Theilen Ziegelmehl und 1 Theil fein geſtoßenemGlas beſtehende , durch Kochen in Leimwaſſer bereitete teig⸗artige Maſſe , deren man ſich zur Vermehrung der verſchiedenen
Zuſammenfügungen bedient , damit das Feuer nicht durch die⸗
ſelben dringen und andere brennbare Stoffe vor der Zeitanzünden kann .

kützürz
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den verſchiedenen Ingred ienzien .

Schmelz .

Schmelz oder Salzanſatz oder auch nur Satz nennt man
eine aus verſchiedenen Miſchungen , wie man eine ſolche gerade
componiren will , beſtehende Subſtanz . Die Compoſition wird
wie folgt bereitet . Man ſetzt eine irdene Pfanne mit Deckel

auf ein gelindes Kohlenfeuer und ſchmilzt zuerſt den Schwefel ,
iſt das geſchehen , ſo nimmt man die Pfanne ab , thut den

Salpeter hinzu , rührt beides gut durcheinander , und ſetzt es
wieder auf das Feuer . Iſt beides geſchmolzen , ſo wird die

Pfanne abgenommen und das Mehlpulver hinzugefügt .
Sind auch dieſe Subſtanzen gehörig geſchmolzen , ſo thut
man die Ingredienzien , welche man noch zuthun will , hinzu ,
und läßt das Ganze gehörig kochen , ſo daß ſich daſſelbe in
eine dunkele Maſſe verwandelt , in welcher die einzelnen Zu—⸗
ſätze aufgegangen ſind . Für den Fall , daß die Maſſe ſich
entzünden ſollte , muß ſogleich der Deckel darüber gedeckt
werden , um das Feuer zu dämpfen .

Iſt die Maſſe auf dieſe Art in der Pfanne gehörig zu⸗
bereitet , ſo gießt man ſie auf eine Platte , um ſie erkalten

zu laſſen . Sodann wird ſie pulveriſirt .
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